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Aarau vor der letzten «Gmeind»
Kein Chlaus-Säckli, aber ein Brötli mit 
Wein oder Traubensaft zum Abschied

U. W . N ach  166 Jahren  zum  letzten M ale w er­
den die A arauer heute abend ihre G em eindever­
sam m lung durchführen. D er A ufm arsch dürfte 
tro tz  des kalten  W interw etters ganz beträchtlich 
sein, und  es w ird wohl auch n icht an  freiwilligen 
Besuchern, m ännlichen und weiblichen, fehlen, 
welche die letzte Gelegenheit, E inblick in eine nun 
entschwindende Institution zu nehm en, am  Schopf 
packen. Es ist zu hoffen, dass sich die letzte 
«Gmeind» einigerm assen in W ürde abspielt, denn 
bekanntlich ist der letzte E indruck, den m an von 
einem  Anlass nach H ause trägt, derjenige, welcher 
am  stärksten und  längsten im G edächtnis verhaf­
te t bleibt. D ie T rak tanden  sind jedenfalls nicht 
leicht zu nehm en. V or allem aber w ird m an im 
zweiten Teil dafü r besorgt sein müssen, dass m it 
M ass gefestet wird, nachdem  nun  der Z ustupf 
durch  private Initiative doch noch gesichert w or­
den ist. W ie w ir in E rfahrung  bringen konnten, 
haben sich die A arauer B äckerm eister au f A nfra ­
ge h in  spontan  bereit erklärt, die Sandwiches gratis 
zu liefern. M etzgerm eister G an tner stiftet hiezu 
den Fleischkäse, und  der W ein kom m t aus den 
Kellereien der L agerhäuser A arau. Eugen N il 
schliesslich offeriert seinen T raubensaft, so dass 
auch A bstinenten und A uto fah rer ihren Chlaus- 
brocken m it etwas Flüssigem schlucken können. 
F ü r  die N ebenkosten (Papiersäcke, G läserm iete 
usw.) kom m t W erner Zubier, B auunternehm er, auf.

Dass dieses Schlussbouquet durch  P rivate k re ­
denzt wird, berührt uns sym pathisch und  gibt der 
letzten G em eindeversam m lung einen w eihnacht­
lichen A nstrich. Es schadet nicht, w enn sich auch 
in der meistens sachlichen Politik solche Züge hin 
u nd  wieder bem erkbar machen. N atürlich  wäre 
auch  ein obrigkeitlich gestifteter T runk  nicht ab­
gelehnt worden. D er G em einderat ha t ja  aber auf 
Beschwerde hin zum  R ückzug blasen müssen. 
N achdem  die h iedurch entrüsteten Stim m bürger 
nun ohnehin ihren W ein bekom m en, m öchten wir 
die «W ein-Geschichte» nicht noch einm al aufrol- 
len. Im m erhin  ist dem  Beschw erdeführer zuzubil­
ligen, dass er aus innerer U eberzeugung handelte, 
wobei er wissen musste, dass er sich dam it bei 
einem  grossen Teil der Stim m bürger unpopulär 
m achen würde. U nd schliesslich ist ihm  auch zu 
attestieren -  m ag es jetzt kleinlich erscheinen oder 
n ich t - ,  dass es ihm  gelungen ist, einen schwa­

chen P un k t (im V oranschlag 1969 w ar kein K re­
d it fü r die entsprechende Auslage enthalten) au f­
zudecken. D er G em einderat lässt sich offenbar 
doch noch ab und  zu erwischen, denken wir auch 
an  die Beschwerde Z ahner betr. ausserordentliche 
Entschädigung der Stadträte und an den Entscheid 
betr. E inführung von Parkuhren. N u n  eben, es 
m enschelt auch hier. Es bleibt abzuw arten, ob die 
E inw ohnerräte auch so «Gmerkige» sind, oder ob 
der G em einderat inskünftig noch besser aufpasst. 
Ihnen  allen w ünschen w ir jedenfalls eine zufrie­
denstellende letzte «Gmeind», und, was in diesem 
Falle angebracht ist, ein vorweihnachtliches «Pro­
sit»!

Und heute?
W. Eine Zusammenstellung der jeweiligen 

Zahl der anwesenden Stimmbürger an den 
Gemeindeversammlungen der letzten fünf 
Jahre zeigt, dass hier ein nicht gerade erfreu­
licher «Tiefgang» zu verzeichnen ist. Die Ab­
schaffung der Quorumsklippe mag dazu das 
ihre beigetragen haben, wie die Zahlen nach 
dem 4. Juli 1966 beweisen. Es Ist aber anzu­
nehmen, dass die letzte «Gmeind» mit ihren 
Zugaben nochmals über 1000 Stimmbürger zu­
sammenbringen wird. Oder nähern wir uns 
sogar noch einmal der 2000er-Grenze?

30. November 1964 1594
28. Juni 1965 1595
29. November 1965 1460*

7. Dezember 1965 1816
28. Juni 1966 1536*

4. Juli 1966 1735
16. Januar 1967 1360

6. März 1967 1032
26. Juni 1967 1162
27. November 1967 1160
28. Mai 1968 1093
23. September 1968 1018

9. Dezember 1968 1138
9. Juni 1969 891

27. Oktober 1969 909

'Absolutes Mehr nicht erreicht, weshalb die 
Gemeindeversammlung nicht durchgeführt 
werden konnte.

Zum letztenmal ein Knopf im Taschentuch? (Photo: Studer)

Suhr vor der W inter-Gem eindeversam mlung

Bilanzsumme 
erstmals über fünf Millionen Franken

-er. D ie Stim m berechtigten der G em einde Suhr 
sind auf Freitag, 12. Dezember, zur Budget-Ge­
m eindeversam m lung auf gerufen. N ebst der Bera­
tung des Budgets pro  1970 hat der Souverän auch 
zu drei K reditvorlagen Stellung zu nehmen.

D er V oranschlag p ro  1969 rechnete noch mit 
einer Summ e von knapp über 4  M illionen sowohl 
auf der E innahm en -  als auch der Ausgabenseite. 
D ie Beratung in den Behörden führte  nun aber 
fü r das kom m ende Jah r 1970 zu ganz ändern 
Zahlen, nachdem  nicht n u r die A usgaben wesent­
lich ansteigen w erden, sondern auch m it wesentlich 
höheren  Steuereingängen gerechnet, w erden kann.

D em  neu bearbeiteten Finanzplan für die Jahre 
1970-1975  ist pro 1970 ein Steuerertrag von rund 
3,6 Millionen Franken zugrunde gelegt worden.

D iese E innahm en basieren auf dem bisherigen 
Steuersatz von 115 Prozent. W ir glauben, dass die­
se Z ahl ein O ptim um  darstellt; im m erhin sind die 
fü r  die Beurteilung der Steuerentwicklung beige­
zogenen G rundlagen objektiv aussagekräftig.

Bei näherem  Studium der über 70 Druckseiten 
um fassenden Broschüre stellt m an fest, dass auf 
verschiedenen Posten gegenüber dem V orjah r zum 
Teil wesentliche V erschiebungen eingetreten sind. 
D urch  die gänzliche A ufhebung der Portofreiheit 
fü r am tliche Sendungen w erden der Gemeinde 
Auslagen von 10 200 F ranken  erwachsen. Als 
m utm asslicher A nteil am  jährlichen Defizit der 
WSB w urden 20 000 F ranken  eingestellt. D azu 
kom m en die 12 000 Franken, welche die G em ein­
de allenfalls zur D eckung des Defizites aufzubrin­
gen hat, sollte die R echnung über die W eiterfüh­
rung der Buslinie ins D orf nicht aufgehen. So­
dann ha t die G em einde als zweite R ate an die 
technische Sanierung der WSB nicht weniger als 
74 000 F ranken  zu erbringen. A uf G esuch der 
G enossenschaft Schwimmbad Suhr-B uchs w urde 
der G em eindebeitrag von bisher 8000 au f 10 000 
F ranken  erhöht. Die G em einde Buchs wird eben­
falls ihren  Beitrag um  2000 F ranken  erhöhen. 
Diese M ehrbeiträge sollen zur H auptsache der E r ­
neuerung der A nlagen dienen.

Die Passivzinsen w urden mit rund  800 000 
F ranken  errechnet. D ie Bankkredite sind m it 
600 000 F ranken  eingestellt (K ontokorrentform ). 
Die langfristigen D arlehen sind m it 10,85 Millio­
nen ausgewiesen, und  3,2 M illionen F rank en  w ur­
den bei eigenen U nternehm ungen belehnt.

D as Budget p ro  1970 darf als wohlausgewogen 
bezeichnet werden.

A uf der Ausgabenseite wurden nebst den lau­
fenden und gegebenen Verpflichtungen lediglich 
die dringendsten Aufgaben und Ausgaben einge­
setzt; trotzdem hätte ein Ausgleich nicht gefunden 
werden können, wenn nicht gestützt auf die Er­
fahrungen der letzten Jahre und objektive Beur­
teilung der Steuerertrag gegenüber dem Vorjahr 
um rund 800 000 Franken höher eingesetzt worden 
wäre.

D er Vergleich des Steuersolis nach der definiti­
ven Einschätzung zeigte bis heu te  eine Ertragszu­
nahm e von rund  35 Prozent, so dass m it Sicher­
heit mit einem  Steuereingang von rund  3,6 Millio­
nen F ranken  im  Jahre  1970 gerechnet werden 
darf.

Zu den einzelnen T rak tanden  m achte der G e­
m einderat in einer acht Seiten um fassenden Bro­
schüre einlässliche A usführungen. So musste die 
Gemeinde die V erpflichtung eingehen, ein Defizit 
bis zum  H öchstbetrage von 12 000 F ranken zu 
übernehm en, sollte der V ersuchsbetrieb m it dem 
BBA nicht zu reüssieren verm ögen. Die Bürger­
schaft w ird auch  bereits festgestellt haben, dass 
die Buslinien seit 2. N ovem ber ins D o rf führen.

Der Gemeinderat musste sich ohne vorherige 
Befragung der Gemeindeversammlung zu diesem 
Schritt entschliessen, weil am 2. November der 
allgemeine Fahrplanwechsel eingetreten ist, auf 
welchen Zeitpunkt die neuen Fahrpläne und An­
schläge gedruckt werden mussten.

N ach A uskunft der V erwaltung des BBA hätte 
die E rw eiterung des Liniennetzes nach dem D orf­
zentrum  um  mindestens ein, vielleicht auch zwei 
Jahre verschoben w erden müssen, w enn die Bus­
führung nicht schon diesen H erbst hätte erweitert 
werden können. Es w ird sich nach A blauf des ein­
jährigen Provisorium s zeigen, ob m it dieser zusätz­
lichen L inienführung der Bevölkerung und dem 
ansässigen G ew erbe überhaupt ein D ienst erwiesen 
wird und ob sich auch allfällige künftige A ufw en­
dungen seitens der G em einde rechtfertigen lassen.

Im  Z usam m enhang m it der vorgesehenen 
U eberbauung der A argauischen M ilchverbandes 
im Helgenfeld musste die U ntersuchung der kana ­
lisationstechnischen Erschliessung dieses Gebietes 
vorangetrieben w erden. D ie A ufw endungen für 
die notwendige Teilstrecke werden gegen 185 000 
Franken ausm achen. D er M ilchverband wird 2,5 
Prozent der am tlichen Schatzung als reglements- 
gemässe Anschlussgebühr zu entrichten haben. 
Wie zu vernehm en ist, w erden sich die K osten für 
den N eubau au f rund  15 Millionen F ranken  be­
laufen. M it den Bauarbeiten soll begonnen w er­
den, sobald die noch hängigen E insprachen be­
reinigt w orden sind.

Es ist den Behörden und  vielen A nw ohnern be­
kannt, dass die zu kleinen D im ensionen der nun ­
m ehr bald 30 bzw. 50 Jahre  alten K analisation in 
der Tram strasse schon zu vielen R ückstauungen 
und kostspieligen K ellerüberschwem m ungen ge­
führt haben. Eine Sanierung drängt sich unbedingt 
auf. Im  Z usam m enhang m it dem Postneubau bie­
tet sich nunm ehr eine Gelegenheit, diese E rneue­
rung und  V erbesserung vorzunehm en. D ie P ro ­
jektverfasser rechnen m it G esam tkosten von rund 
350 000 Franken.

D er G em einderat beantragt w eiter Zustim m ung 
Zum K reditbegehren über 450 000 Franken, das 
für den A usbau des M attenweges bestim m t ist. 
Das ausgearbeitete Projekt sieht eine Strassenlänge 
Von 500 M etern vor, m it einer F ahrbahnbreite 
Von 6 M etern und beidseitigen Gehwegen von 1,5 
bzw. 2 M etern. D er G em einderat erachtet die E r­
stellung von beidseitigen Gehwegen als unerläss­
lich, sowohl zum Schutze der erw achsenen Fuss- 
gänger als auch im  Interesse der zahlreichen 
Schulkinder. Im  weiteren geben die Trottoirs die 
Möglichkeit, die E inm ündung in den M attenw eg 
und die G arteneingänge übersichtlich zu gestalten 
und auszubauen. V on den A nstössem  müssen zum 
Teil recht erhebliche Landflächen für die Strassen- 
verbreiterung zur V erfügung gestellt werden. Le­
diglich zwei von den insgesamt 22 Anstössern h a ­
ben sich bis heute fü r eine L andabtretung nicht 
entschliessen können.

Rechtlich h a t die G em eindeversam m lung über 
die Verlegung eines Fussweges zu bestimmen, 
weshalb auch die Angelegenheit betreffend Badi- 
wege der kom m enden «Gmeind» unterbreitet 
wird. Die künftigen Zugänge sollen nunm ehr nicht 
mehr durch das W erkareal der Eisengiesserei Bau­
mann und  Co. A G  führen. D ie Besucher des 
Schwimmbades Suhr-B uchs w erden diese W egver- 
kgung  sicher begrüssen.

D er G em einderat erachtet es als einen A kt der 
Solidarität, dass dem  G em eindepersonal eine R eal­
lohnanpassung zugebilligt wird. Gem äss den ange- 
stellten Erhebungen w äre grundsätzlich eine A n­
passung von 10 Prozent gerechtfertigt. Die Behör­
de erachtet jedoch eine so massive E rhöhung auf 
einmal als zu grosse Belastung fü r die G em einde­
finanzen. Sie ist daher der Auffassung,

dass aufgrund der bis 1969 eingetretenen Entwick­
lung vorläufig eine Reallohnanpassung von 5 Pro­
zent auf den Grundlöhnen von 1967 sowohl vom  
Stimmbürger als auch vom Gemeindepersonal gut- 
geheissen werden kann.

N ebst der K inderzulage, die schon seit einigen 
Jahren ausgerichtet wird, soll nunm ehr ab 1. Ja ­
nuar 1970 den verheirateten Beamten und Ange­
stellten eine Fam ilienzulage von 600 F ranken  im 
Jahr zukom m en. Zusam m en m it der Reallohnan­
passung und der Teuerungszulage von 2 Prozent 
werden die verheirateten Beam ten und  Angestell­
ten im  kom m enden Jah r im m erhin rund  9 Prozent 
mehr ausbezahlt erhalten.

In einer besonderen Beilage m acht der G em ein ­
derat eingehende A usführungen über die K ernzo­
nenplanung und den Strassenrichtplan. E rfreuli­
cher- oder auch erstaunlicherweise kann m an dar­
aus entnehmen,

dass die WSB in nicht allzuferner Zeit beim Bahn­
hof Suhr-SBB mit dem Geleise der SBB vereinigt 
und via Buchs nach Aarau geführt werden soll.

Ein altes Postulat soll doch noch verwirklicht 
werden. Schade nur, dass m an  so lange zuw artete

und  so viele M illionen einer schon längst fällig ge­
wesenen V erkehrssanierung entzog (der Ber.)! Ob 
die Tram strasse nach dem A usbau des WSB-Ge- 
leises dannzum al vierspurig ausgebaut w erden 
kann, w erden genauere Studien noch abzuklären 
haben. E rfreulich ist im m erhin die Initiative der 
verantw ortlichen Instanzen, nunm ehr diese P ro ­
bleme an  die H and  zu nehmen.

F ü r die allenfalls zu errichtende Fernseh-Ge- 
m einschaftsantennenanlage w urden im  Laufe die­
ses Jahres eingehende U ntersuchungen und  Tests 
durchgeführt. Es ha t sich erwiesen, dass einer E r ­
stellung «auf dem Berg» gegenüber derjenigen auf 
dem Suhrerkopf der V orzug zu geben ist. M it den 
umliegenden G em einden soll noch Rücksprache 
genom m en werden. Es ist vorgesehen, w enn m ög­
lich der nächsten Somm ergem einde bereits ein 
diesbezügliches K reditbegehren vorzulegen.

Aarauer Voranschlag: 
Umsatzsteigerungen um 12,6 Prozent

at. G estern veröffentlichten wir einen Auszug 
aus dem Bericht des G em einderates zum V oran ­
schlag 1970. D arin  wird betont, dass die budge- 
tierten  A ufw endungen und E rträge erstm als die 
20-M illionen-Grenze übersteigen. Die U m satzstei­
gerung belaufe sich gegenüber dem V oranschlag 
1969 auf rund  2,3 M illionen F ranken  oder 2,6 
Prozent. Letztere Zahl ist nun allerdings falsch: 
W ie m an ohne Schwierigkeiten selber ausrechnen 
kann, handelt es sich um eine Steigerung um  12,6 
Prozent. Die Zahl w urde irrtüm licherw eise falsch 
wiedergegeben, was hierm it berichtigt sei.

________________H inw eise

Ilse Aichinger liest in Aarau
(Eing.) W ir erinnern uns, dass die V eranstalter 

des Somm erstudios in der Innerstadtbühne vor 
einigen M onaten ein Experim ent wagten: U nter 
dem Titel «Textimpulse» sollten auf einen gege­
benen T ext hin der K om ponist, der M im e und  der 
M ann am  Projektionsapparat ihre K ünste frei 
spielen lassen und  möglichst reiche Bezüge her­
steilen. Als G rundlage w ählten sie einen T ext der 
österreichischen Schriftstellerin Ilse A ichinger. Sie 
ist 1921 geboren, hat einen Rom an, Erzählungen, 
Hörspiele und G edichte geschrieben und  w ohnt in 
der N ähe von Salzburg. In  der T a t kann  ih re  P ro ­
sa durch Assoziationenfülle und M ehrdeutigkeit 
einen starken Reiz ausüben. Eine seltsame W elt 
tu t sich einem auf. A m  A usgangspunkt stehen die 
N am en realistischer D inge von heute, aber n icht 
technischer A rt, sondern dörflich und still; etwas 
Bäuerlich-Gesundes, aber dennoch Zartes ist dar­
an, etwas von Andersen-M ärchen, einfach und 
doch ins kom pliziert Seelische führend. Sie liest 
heute D ienstag abend, 20.15 U hr, im  Lesesaal der 
K antonsbibliothek aus ihren Büchern und  M anu­
skripten vor. D er A bend ist von der Literarischen 
und Lesegesellschaft veranstaltet; G äste sind will­
komm en.

«Halb auf dem Baum» mit Gustav Knuth

(Eing.) Die internationale Tourneebühne Euro- 
Studio gastiert am  Freitag, 12. D ezem ber, im 
A arauer Saalbau (Beginn: 20.15 U hr) m it Peter 
U stinovs neuer K om ödie «H alb au f dem  Baum». 
Die Rolle des G enerals Sir M allalieu Fitzbuttress 
spielt der bekannte B ühnenkünstler G ustav K nuth. 
W arum  er auf die Bäume geht? Weil er seinen 
K indern beweisen will, dass er weit m ehr K onse­
quenz und Stehvermögen besitzt als die ganze 
Beatgeneration. U nd  schliesslich einfach deshalb, 
weil es ihm Spass m acht. Ebenso wie es G ustav 
K nu th  Spass m acht, m it der Jugend jung zu sein.

BGB-Parteiversammlung in Oberentfelden

D ie B G B-M ittelstandspartei lädt ihre M itglie­
der und weitere Interessenten auf M ittwoch, den 
10. Dezember, um  20 U h r ins R estaurant 
«Schmiedstube» in O berentfelden zu einer P artei­
versam m lung ein. Es gelangen folgende T rak tan ­
den zur Behandlung: 1. Rückblick auf die K om ­
missionswahlen, 2. T rak tanden  der G em eindever­
sam mlung, 3. Verschiedenes. A usserdem hält W al­
te r Fricker, Inform ationschef des K antons A ar­
gau, in verdankensw erter W eise einen V ortrag  
über das T hem a «Inform ation und  D okum enta­
tion im K anton Aargau».

Heute in Aarau
Saalbau, 20 U hr: Einw ohnergem eindeversam m ­
lung.

Vortrag
Lesesaal der K antonsbibliothek, 20.15 U hr: L itera­
rische und Lesegesellschaft A arau: A utorenabend, 
«Ilse Aichinger liest vor».

Kino
Ideal: Luftschlacht um  England.
Schloss: Alle diese Frauen.
Casino: Indianapolis (500 heisse Meilen).

Ausstellungen
Kunsthaus: Ausstellung A argauer K ünstler. Oeff- 
nungszeiten: 10 bis 12 U hr, 14 bis 17 und  20 bis 
22 U hr.

★

G alerie 6, Milchgasse 35:
Ausstellung E rnst Leu, Zum ikon. Oeffnungszeiten: 
14.30 bis 18 U hr.

*

A rt Shop 69 (Glas- und  Porzellangeschäft Misch- 
ler, Rathausgasse 2 -4 ). Ausstellung von Bildtep­
pichen von Eve Em m inger-Frank, Basel. G eöff­
net w ährend der Geschäftszeit.

Bei m ir  f inden Sie reiche A usw ahl

Krampfadernstrümpfe
in diversen  Q uali tä ten  und  Preislagen.

Scheidegger
K asinostrasse  40, A arau  

Inhaberin Fran H. Reinhardt


